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Nächste Hürde für Umfahrung
UVP für die Ostumfahrung
von Wiener Neustadt beginnt.

VON MATTHIAS HOFER

„Wir vollenden 100 Jahre
nach demTod vonOttoWag-
ner dessen Idee von einem
grünen Ring rund um
Wien.“ Was Stephan Pern-
kopf vorhat, ist im Vergleich
dereuropäischenHauptstäd-
te einmalig. Der für Raum-
ordnungsfragen zuständige
LandesvizewillumdieMillio-
nenstadt ein zusammenhän-
gendes Netz an Grünflächen
und Erholungszonen legen,
die nie mehr bebaut werden
sollen. Möglich werden soll
das durch rechtlich binden-
de Siedlungsgrenzen.

Grüner Ring um die Donau-Metropole
Großprojekt. NiederösterreichwillWiendurch strengeSiedlungsgrenzenmitErholungsräumenumschließen

Die Bundeshauptstadt
und ihr Umland wachsen
rasant – insgesamt zählen
Experten die österreichische
Ostregion zu den am stärks-
ten wachsenden Regionen
Europas. Verkehrsdruck und
ausufernde Bautätigkeit
sind die Folgen. Ein weiteres
Zusammenwachsen von
Wien und seinem Umland
will Niederösterreich um
jeden Preis vermeiden. „Wir
wollen keinen Siedlungs-
brei. Ohne klare Spielregeln
verlieren wir weiterhin wert-
vollen Boden. Es geht umdie
Lebensqualität von rund
2,5 Millionen Menschen in
der gesamten Ostregion“,
sagt Pernkopf.

Vernetzt
Der „Grüne Ring“ sieht ver-
netzte Grünräume vom
BiosphärenparkWienerwald
biszumNationalparkDonau-
Auen und vom Weinviertel
und Marchfeld bis zum
Leithagebirge vor. Während
indenRegionenMödlingund
Korneuburg bereits klare
Siedlungsgrenzen gezogen
wurden, sind diese imBezirk
Gänserndorf und im Raum
Schwechat noch ausständig.
Gemeinsammit allen betrof-
fenen nö. Gemeinden wird

nun eine so genannte Leit-
planung erstellt, die – recht-
lich bindend – die Grün-
räume absichern wird. Von
den Maßnahmen sind insge-
samt knapp 147.000 Men-

schen betroffen. Zu den Leit-
planungen kommennoch re-
gionale Projekte (siehe Grafik).

„EsgehtumeinMiteinan-
der zwischen Gemeinden,
dem Land und der Stadt

Wien“, sagt Pernkopf, der für
das Projekt rund eineinhalb
Jahre veranschlagt. „So
schützen wir das Gesicht
unserer Heimat und erhal-
ten den Charakter unserer
Ortschaften.“

Thomas Knoll, Präsident
der Gesellschaft für Land-
schaftsarchitektur,betontdie
Wichtigkeit des Projekts:
„Das ist sowohl vom Umfang
als auch von seinem
zukunftsweisenden Ansatz
her einzigartig in Öster-
reich.“Grünräumewürdenin
der gesamten Ostregion für
Landwirtschaft undalsErho-
lungs- und Rückzugsräume
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Stephan Pernkopf
LH-Stellvertreter, ÖVP

„Es geht um die
Lebensqualität von

Millionen Menschen.
Wir schützen das

Gesicht der Heimat. “
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gesichert. „Alle Planer und
die meisten politisch Verant-
wortlichen haben erkannt,
dass sehr viel in die Stadtent-
wicklung imWiener Umland
gesteckt wurde, jetzt aber
mindestens soviel für den
Erhalt der Grünräume inves-
tiert werden muss.“ Die län-
derübergreifende Abstim-
mung sei dabei ein zentraler
Ansatz. Das Projekt Wiener-
wald habe bereits vor Jahren
erfolgreich gezeigt, wie es
geht.Der„GrüneRing“müsse
nun vollendet werden.
„Wenn das jetzt nicht pas-
siert, ist es für alle Zeiten zu
spät“, ist Knoll überzeugt.
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Otto Wagners Idee zieht weite Kreise
Projekt-Details
Die Idee, die ehemalige Reichs-
und Residenzstadt Wien in Ringen
anzuordnen, stammt von Otto
Wagner, der als Planer und „Vater
der Moderne“ bekannt ist. Im
Verkehrsbereich wurde diese
Vision mit dem Wiener Ring und
dem Wiener Gürtel Realität. Der
Grüngürtel um die Millionenstadt
blieb aber unvollendet. Der
Biosphärenpark Wienerwald und
der Nationalpark Donau-Auen
zeugen von den Bemühungen.

Mit dem aktuellen Projekt des
Landes Niederösterreich wird der
Grüne Ring finalisiert und dabei
nicht nur wienzentriert gesehen,
sondern für die gesamte Ostregion
relevant. Im Raum Schwechat sind
von der noch ausständigen Leit-
planung insgesamt 14 Gemeinden
und 58.000 Einwohner betroffen.
Im Marchfeld und im Bereich
Gänserndorf geht es
um die Siedlungsgrenzen
für 35 Gemeinden mit
rund 88.500 Einwohnern.
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Biosphärenpark Wienerwald
Projekt Regionalpark „DreiAnger“ (Gerasdorf/Floridsdorf)
Projekt sub>urban (Liesing/Vösendorf)
Projekt Revitalisierung Petersbach (Vösendorf)
Ökologiekonzepte Fischamend, Rauchenwarth
Projekt „Windschutzgürtel 3.0“ (Airport Region)
Nationalpark Donau-Auen
Projekt „LENA“ Römerland Carnuntum
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DER GRÜNE RING
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Der Verkehrsdruck rund um die Bundeshauptstadt wächst, die SCS ist nur einer von zahlreichen sichtbaren Auswüchsen. Doch das Land NÖ plant, Erholungs- und Rückzugszonen für Generationen abzusichern
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